
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 42 (1926)

Heft: 17

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


a'Ier
ipanbwerfe

unb
•Seloer&e,

bereit

gmuttigen
h 11b Sereine.

Unabhängigas

Geschäftsblatt
der gesamten Meisterschaft

güircJtthro: ©tbcit

@rfd)eittt je ®oraiergtag§ unb fofiet per ©emefter gr. 6.—, per gaijr gt. 12,

gnferate 30 ®t§. per eittfpaltige ©otoneljeile, bei gröberen Aufträgen
entfpredjettben Stabatt.

freu 23. Ifnli 1926.

$eë @lüdie$ Itiabrer 3®«vt Wirb erfï ertannt»
aSeuH e$ enifdjlnanb.

©üupoti^cilicije Senstüi»
gnngen Öer ©tabt 3«?*$
würben am 16. 3uH für
folgenbe Sauprofefte, teil»

roeife unter Sebingungen, er»

teilt: 1. St. Setntner, Sidjt»
-,te unb Umbau 3eltroeg 12, $• 1 ; 2. Sucbbmctcrei

yerieÇifjauë, @rraeiterung§bau Slaufaljnenftrafie 3, 9lb»

^berung§pläne, 31; ®. Stupf, 9lutoremife £intb=
^ergaffe 3, 3- 1; 4- ®ebr. ©auff, Umbau Sadjftrafje

10/16, 3- 2; 5. Saugenoffenfdjaft SBiebiîon, fünf
l^o^n^äufer mit ©infriebung ©aumftrafje Str. 6, 8, 10,
-Msbaumftrafje 21, Äalfbretteftrafje 130, 3- 3; 6. Sief»

unb Saugefeüfdjaft 91.=®., 2agerfcbuppen»9lnbau
<*tf.'9tr. 506/Stnj, 3. 3; 7. 93. ©onjett & ©o„ Um«

SBerbgä^en Str. 43, 3-4; 8. Saugenoffenfdjaft
patnpfenbadb, 9Bobn= unb ©efd^ättl^äufer Stampfen»
,.cttf)ftrafie 52/56, 9lbänberung§pläne, 3> 0 0. 91. Sommer,
{lwi= unb 2lufbau ®orfftrafje 48, 3- 6; 10- @rnft,
Jl'ttbau ^jönggerftrafje 43/45, 3- 6 ; 11. ®r. Sränjlin,

S)oppelmei)rfamilienKäufer mit ©infriebung Steffel»
£Q|e 24, 26, 28, 30, 3. 6; 12. 3. Sondjetti & Jt.
®etbe§, Slutoremifengebäube |>ablaubfirafse 4, 3 0;
r, ®r. 3ß. ©poenblin, 9lutoremifenanbau ffrobburg»

93, 3. 6; 14. ©tabt 3ütic$, Um», 9ln= unb 9luf=
^ Sedenljofgut/alte Serfenboffirafje 31, 33, 35, 3- 0;

15. 3. ©gj, Um» unb 9lufbau ©ulmannfirafie 22, 3. 6 ;
16. 3- Surtl)atbt=©df)üle, ©tnfrtebunggftü^mauer Serg»
ftrafje 23, 3> 7; 17. 91. ©cni^onegger, 3 9lutoremifen
îïlogbacbftta&e 78, 3. Y; 18. 91. ®ab railler=2Bg&, ©in»

familtenljauë mit 9lutoremife ©ufenbergftrafje 55, 3- 7

19. 9lb. fpeer, 9Ötebrfamilienbau§ mit ©infriebung SOBiti»

îonerfirafe 70, 3- 7; 20. @. 3üppta9"» ©Infamilien»
bau§ Soltaftrafje Str. 15, 3- 1 ; 21. ®. Sobmer & ©0.,
ÉutoremifenGnoau ^jolbetnftrafje 22, 3- 8.

Heber baä Saitprojelt Seireffenb bie ©rfteßung
eines neuen Söo^nfolonle fn 38rl$, sraifegen ber Sabn»
ftation SSÖalbegg ber 3ä^l^ - Xitlibergbahi» unb
bem ®orf Uitiïon berietet bie „3üri^fee»3tg.": Si§
je^t foHen Sauptä^e für eiraa 200 ©in» unb 3melfami=
lienbaufer oorbanben fein, beren Sau nacb unb nacb

erfolgen roirb. SJlit ber 9lnftebelung einer größeren 3obI
gamilien tauten für bie îtetne ©emeinbe am gufj beë

Uto grofje Probleme be§ Serfebr§ unb ber SBafferoer»
forgung auf; audj wirb mit ber 3«tt bie Sefdjaffung
neuer ©cbulräume unb bie Sermebrung ber Seljrträfte

jur Spraye gelangen müffen.

Anlauf eine§ SMtpIafceS för ein ^Irdfgenteinöe»
ljau§ in 3iiridj=9teuniiinfter. ®ie 13 reformierten îîirdj»
gemetnben ber ©tabt 3üsid) bß&en mit 9394 gegen 8635
©timmen bei etner Seteiligung oon 51% ben 9lnîauf
etneê Saupla^eê an ber Kreujftrage (Streujplatj) für ein
Kitcbgemeinbebauê gutgebet^en jum ?ßrei§ oon 216,500
granfen.

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

JilMl listen
und Vereine,

lZescksftsidlstt
rlSI' gSLSNltSkl ^EÏKtlSI'Lcilêlft

Direktion: Kenn HoldingiMNsen Erben

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. k.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 3g Tts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 22. Inli 1926.

Des MÜÄes wahrer Wert wird erst erkannt.
Wenn es entschwand.

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 16. Juli für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A. Beinlner, Licht-

—ste und Umbau Zeltweg 12, Z. 1 ; 2. Buchdruckerei
èrichthaus, Erweiterungsbau Blaufahnenstraße 3, Ab-
anderungspläne, Z. 1; 3. E. Rupf, Autoremise Linth-
Ahergasfe 3, Z. 1; 4, Gebr. Gauß, Umbau Bachstraßeà 16/16, Z. 2; 5. Baugenossenschaft Wiedikon, fünf
Wohnhäuser mit Einfriedung Saumstraße Nr. 6, 8, 10,
^ußbaumstraße 21, Kalkbreitestraße 130, Z. 3; 6. Tief-
?ohr- und Baugesellschaft A.-G., Lagerschuppen-Anbau
às.-Nr. 506/Btnz, Z. 3; 7. V. Conzett à Co.. Um-

Werdgäßchen Nr. 43, Z. 4; 8. Baugenossenschaft
^tampfenbach. Wohn- und Geschäftshäuser Stampfen-
.^chstraße 52/56, Abänderungspläne, Z. 6 ; 9. A. Bommer,
.^Ut- uud Aufbau Dorfstraße 48. Z. 6; 10. Fr. Ernst,
Umbau Hönggerstraße 43/45, Z. 6; 11. Dr. Kränzlin,

ìer Doppelmehrfamilienhäuser mit Einsriedung Scheffel-
^oßs 24. 26. 28, 30. Z. 6; 12. I, Bonchetti k K.
Herdes, Auloremisengebäude Hadlaubftraße 4, Z 6;

Dr. W. Spoendlin, Autoremisenanbau Frohburg-
Uraße 93. Z. 6; 14. Stadt Zürich. Um-, An- und Auf-
"u Beckenhofgut/alte Beckenhofftraße 31, 33, 35, Z. 6 z

15. I. Spz. Um- und Aufbau Culmannstraße 22, Z. 6 ;
16. I. Burkhardt-Schüle, Einfriedungsstützmauer Berg-
ftraße 23, Z. 7; 17. A. Erni-Honegger, 3 Autoremisen
Klosbachstraße 78, Z. V; 18. A. Gähwiller-Wyß, Ein-
familienhaus mit Autoremise Susenbergftraße 55. Z. 7 ;

19. Ad. Heer. Mehrfamilienhaus mit Einfriedung Witi-
konerstraße 70, Z. 7; 20. E. Zuppinger, Einfamilien-
Haus Voltastraße Nr. 15, Z. 7; 21. G. Bodmer à Co.,
Autoremisenanbau Holbeinstraße 22, Z. 8.

Ueber dss Bauprojekt betreffend die Erstellung
einer neuen Wohnkolonie in ZSrich, zwischen der Bahn-
station Waldegg der Zürich-Ütlibergbahn und
dem Dorf Uitikou berichtet die „Zürichsee-Ztg. " : Bis
jetzt sollen Bauplätze für etwa 200 Ein- und Zweifami-
lienhäuser vorhanden sein, deren Bau nach und nach

erfolgen wird. Mit der Ansiedelung einer größeren Zahl
Familien tauchen für die kleine Gemeinde am Fuß des
Uto große Probleme des Verkehrs und der Wasferver-
sorgung auf; auch wird mit der Zeit die Beschaffung
neuer Schulräume und die Vermehrung der Lehrkräfte
zur Sprache gelangen müssen.

Ankauf eines Bauplatzes für ein Kirchgemeinde-
Haus in Zürich-Neumünster. Die 13 reformierten Kirch-
gemeinden der Stadt Zürich haben mit 9394 gegen 8635
Stimmen bei einer Beteiligung von 51°/o den Ankauf
eines Bauplatzes an der Kreuzstraße (Kreuzplatz) für ein
Kirchgemeindehaus gutgeheißen zum Preis von 216,500
Franken.
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S5ßo§n«ttfi§6ü«lctt für ofleinftehenbe ettotrbenDe
grauen in gSrii^. ©erufstätige grauen beS Kaufmän»
nifchen ©ereiriS ßäri^, bag ißroteftorat für aßetnftehenbe
grauen unb gemeinnützige Kreife beabftchtigen, in 3 ü r i ch »

llnterftrajs, an ber aBaffermerfftrafje beim ©afphof
Seiten, auf einem oorn Kanton abgetretenen großen ©runb»
ftucf brei ©ebäubegruppen mit SBobnungen unb ©peife»
totalen ju erfieOen, bie ben befonberen ©eöürfntffen
afleinfiebenber etmerbenber grauen bienen füllen. @S

merben für bie SBobsbauten gemeinfame ©pelfelofale er»

rietet; bie ißläne finb non einer 3trs^iteftin, grt.
Siefe ©uqer, ausgearbeitet morben.

Sur ^ofibsttfrage in Derltfon (Sürich) wirb be=

sichtet : ©lit ber ©enebmiguttg beS KrebitsS oon 430,000
granfen buret) bie eibgenöffif^en State ift für bie ißoft«
lofalfrage in Detlifon, bem aufblübenben gnbuftrieort,
freie ©ahn gefcfjaffen morben. ®amit merben bie längft
empfunbenen Unattndjmtidjfetten, bafj ißoft, Setegrapb
unb Selepbon — genau genommen, gibt eS eigentlich
feine öffentliche ©prechftation, fonbern nur einen Sele»

pbonautontaten für ben Sofaloetfebr — an brei oer»
fdjiebenen Orten untergebracht finb, behoben unb bie

©ereinigung aüer brei SBtenfijmeige att smecfentfprecEjen^
ber Sage ermöglicht. 2ltS ©auplatj bient bie bereits
oor ga^reSfrift in ben ©efttz ber Ißofioerroalimtg über»

gegangene Siegenfehaft ©aftbauS jur ©onne, roetdje fiä)
bireft"am SBat>n^of befinbet. ©tit bem 1. Suit haben
bie fünf gamilien, bie baS ©ebäube bemobnten, biefeS
oertaffen, unb eS mirb tn ber jmeiten gutibalfte mit
beffen Schleifung begonnen merben. ©in ©tücf oon alt
Oerltfon unb mobt Senge au§ ber guten alten Seit, mle
eS nur noch menige gibt, mirb bamit oon ber SBilbfïâd^e
oetfcbœinben. Sluf bemfelben 3Creal mirb bann baS neue
©oftgebäube erflehen, baS ficb in baulicher §tnfi<ht bem
93abnbofquarUer anpaffen mirb. gm parterre merben
ißofi, Selegrapb unb Selepbon untergebracht, roäbrenb im
etfien unb zweiten ©tocfmerfe SBobnungen unb ©ureauj;
eingebaut merben. ©tit Inbegriff beS ©auplaheS mirb
bie ganze Einlage auf 545,000 gr. ju fteben fommen,
rooran bie ©emeinbe burdj ©emehtbebefchlufj 50—60,000
granferi leiften mirb.

2lm ©sljnJjoftteu&au iu Sitzet« mürbe laut „Sujerner
Sagbl." mit bem Stufridfjten ber Kuppel begonnen. Stuf
bem ©tirnperron ift bie girrna ©eil in Kr i en S mit
bem ©rfteßen beS ißerronbadjeS eifrig befctjäftigt. ®te
©epäcfaufgabe in ber ©chalterbaße ift nun im ©eubau
eingebogen. ®er bisherige ©epäcffioSf ift oetfchwunben
unb merben bie SlbfertigungSbänfe auch einige ©ieter
meiter zurücfoerfetzt. ©on ber Schalterhalle führen nun
brei portale auf bie ©Infteige»©etronS. ©or bem |>aupt=
portal gegen ben ©ahnhofptat) ift tnfofern eine ©deich»
terung eingetreten, als für bie ©epäcfaufgabe z®ei eigene

©ingangStüren erfteßt mürben, unb eS oetfdE}rolnbet fo
mit ber SBagenparf oor bem £>auptelngang.

Heber öle ©rmeiterung öe§ $anton8fpitaB in
©IßrttS berichten bie „©tarner ©achr.": 3lm KantonS»
fpital fönnte fdgon mieber einmal ein 2lufridEjtfeft gefeiert
merben. Stuf bem SBeftftügel beS £muptgebäubeS, beffen
Um» unb Slufbau im frühen grülßing tn Stngriff ge=

nommen mürbe, ift letter Sage ber neue S&adjftuhl auf»
gefegt morben. ©alb mirb bamit auch ber Oftflügel
unb bann noch ber SluSgleich mit bem bis jetzt h^hern
©tittelbau an bie tReilje fommen. ®arauf folgt bann
fufjeffioe, zum Seit als mißfommene SEBtnterarbeit, bie
grüttbliche Umgeftaltung beS gnnern beS nun als |>auS I
bezeichneten alten ©aueS. S®®f $ahre bürften noc| oet»
gehen, bis aßeS, innen unb aufjeu, ftj unb fertig ift. —
Su forberft an ber ©pitalftrafje ift auch »leber ein ©eu»
bau unter ®aeb unb gach gefommen: ®te 3lbortanlage

beS ©urgfdhuthaufeS. gm ©djulhauS felbft ift mit
ber umfangreichen gn ne nr en oo at ion begonnen mor»

ben. 0b fie tn ben oier getienmochen p ©ctbe geführt
merben fann, ift gletchroohl fehr fraglich-

©öutatigfeit in äRuttenj. Sim ©chulhan§ in bet

„©reite" finb gegenroärtig bie Slrbeiten für ben feirrergeit

oon ber ©emeinbeoerfammlung befchtoffenen Slnbau iw
©ange. ®ie ben Slorbpget bisher ftanfierenben Ibort»
anlagen ftnb entfernt unb in einem grofjen ©ierecf ifi
bie ©rbe für bie gunbamentierung ausgehoben morben.
®er neue ©au bringt bem ©cbulbauS eine ganz beben»

tenbe ©rmeiterung. ©orgefehen ftnb fech§, eoentueß fteben

neue Sehrfäle unb baju einige Stebenzimmer ju oetfd^te»

benen för Çanbarbeit, ©ibiiothef, Sßaterialien
ufro. 3luch ba§ SioilftanbSamt foß im neuen Slnbau unter»

gebraut merben.
StlS großes ftatttidheS ©ebäube flanfiert ber Sîeu»

bau beS Ol. ©. ©. beiber ©afel bie ©ahnhof^ratteler»
ftrafje. ®ie bauliche ©Ueberuug beS günftig gelegenen

ZU ©efchäftS» unb äßobnzmecfen bienenben ©ebaubeS ifi
eine recht gute unb roirfuugSooße. ®er neue ©au, bet

Zum Seil bereits fertig bafieht, mirb zu einer S^tbe bet

0rtfcf)aft. — ®er rege ©BohnungSbau hält meiter an.

SHuf ber SBeftfeite beS ®orfeS befonbetS ftnb mtebet
einige ©in» unb Sftehrfamilienhäufet unter ®adh 9®'

fommen unb ©erüftftangen, bie ba unb bort aufragen,
roeifen noch uuf eine roettere ©ermehtung hin. äfoS

bem SHebgelänbe am $ügel gucft baS frifd^rote ®ach
eines SfeubaueS. ©ßenn broben in mirflicf) prächtig®'
Sage bis je^t audj lange nicht in bem Umfang mte in

ber ©bene umS ®orf gebaut morben ift, fo ftebeln ftcf)

boch auf ber auSftcf)tSreichen Höhenlage Saht für Sah'
•Jîeubauten an, unb mit ber 8®'i bürfte auch baS Set»
raln tn ben ©eben z« ©auzroecfen beoorjugt merben.

(„©ational=Stg.")
©auprojefte für ein neueë tpoft» unb Soflfleböuö'

in ©ttchâ (@t. ©aßen). Saut „SBerbenb." roeilte bief®'

Sage eine nationalratliche Kommiffion in ©uch§, nach'
bem furz oorher ©unbeSrat SJiufp bem Sußämt einen

©efuch gemacht hniie- ©nblidh h«^® ®i®betum ein 3lugen»
fdhein ftattgefunben feitenS beS eibgenöffif^en Oberbau»
InfpeftorateS unb ber KreiSpoftbireftion ©t. ©aßen. ©®'

biefen ©onbterungen hunbelt eS ftcf) oorab um ©eubauten
für ißoft unb Soß.

©ege ©autatigfeit iü Senjbttrg. ©eben

einfachen ©ßohnhäufern merben neue ©ißen erfteßt. Sluch

- 9Bilbegg unb ©ieberlenz oergrö^ern fich z«f®h®u^"
©o ftnb in SBilbegg an ber Senzburgerftrafie tnnert furz®'
Seit ein halbes ®uhenb Käufer erfteßt morben, faft aß®

mit Säben. 8®t)t ifi tn ber ©ähe beS 3larhofeS auch

baS neue ©emeinbegebäube in 3lngtiff genommen morben,
in melcheS Sofalitäten für ißoft, KantonSpolizei, geu®'^
mehr unb ©leftrizitätSoerforgung ber ©emeiube fommen-
Sn ©ieberlenz mirb bie gabrif Seiler erheblich t>e'»

grô^ert, bazu fteht man audh oor bem ©au etneS neuen

©dplhaufeS. S" ©aben unb ©nnetbaben mirb an afle"
©den unb ©nben gebaut : am Sanblimeg, auf ©eloebere»

an ber ©ömerfirajje, auf bem UrfuSquartter, tu b®'

Simmatau ec.

Kirchenöatt in SBohlen (3largau). gür ben refo''
mterten Kirdhenbau tn aöohlen finb laut „©chroeij®'
greie ißreffe" bte legten Slrbeiten oergeben morben.
hanbelte ftch noch n® bie 3ftaler= unb Orgelbauarbeiten.
®er Orgelbauprofpeft mürbe £jerrn ©teiger ^
©leifterfdhmanben übertragen. ®te Kircheneintn®''
hung mirb mahrfcheinltch am eibgenöffifchen ©ettag ftatt»

finben.
®ie Arbeiten an ber ©ttfo&itto»KUt&Ijüite auf ö®'

2llpe ©oöiei int Seffin fchreiten, mte mir ber
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Wohnungsbauten für alleinstehende erwerbende
Frauen in Zürich. Berufstätige Frauen des Kaufmän-
nischen Vereins Zürich, das Protektorat für alleinstehende
Frauen und gemeinnützige Kreise beabsichtigen, in Zürich-
Unterstraß, an der Wasferwerkstraße beim Bahnhof
Letten, aus einem vom Kanton abgetretenen großen Grund-
stück drei Gebäudegruppen mit Wohnungen und Speise-
lokalen zu erstellen, die den besonderen Bedürfnissen
alleinstehender erwerbender Frauen dienen sollen. Es
werden für die Wohnbauten gemeinsame Speiselokale er-
richtet; die Pläne sind von einer Architektin, Frl>
Liese Guyer, ausgearbeitet worden.

Zur Postbsufrage in Oerlikon (Zürich) wird be-

richtet: Mit der Genehmigung des Kredites von 430,000
Franken durch die eidgenössischen Räte ist für die Post-
lokalfrage in Oerlikon, dem aufblühenden Jnduftrieort,
freie Bahn geschaffen worden. Damit werden die längst
empfundenen Unannehmlichkeiten, daß Post, Telegraph
und Telephon — genau genommen, gibt es eigentlich
keine öffentliche Sprechstation, sondern nur einen Tele-
phonautomaten für den Lokalverkehr — an drei ver-
schiedenen Orten untergebracht sind, behoben und die

Vereinigung aller drei Dienstzweige an zweckentsprechen-
der Lage ermöglicht. Als Bauplatz dient die bereits
vor Jahresfrist in den Besitz der Postverwaltung über-

gegangene Liegenschaft Gasthaus zur Sonne, welche sich

direkt "am Bahnhof befindet. Mit dem 1. Juli haben
die fünf Familien, die das Gebäude bewohnten, dieses
verlassen, und es wird in der zweiten Julihälfte mit
dessen Schleifung begonnen werden. Ein Stück von alt
Oerlikon und wohl Zeuge aus der guten alten Zeit, wie
es nur noch wenige gibt, wird damit von der Bildfläche
verschwinden. Auf demselben Areal wird dann das neue
Postgebäude erstehen, das sich in baulicher Hinsicht dem
Bahnhofquariier anpaffen wird. Im Parterre werden
Post, Telegraph und Telephon untergebracht, während im
ersten und Zweiten Stockwerke Wohnungen und Bureaux
eingebaut werden. Mit Inbegriff des Bauplatzes wird
die ganze Anlage auf 545,000 Fr. zu stehen kommen,
woran die Gemeinde durch Gemeindebeschluß 50—60,000
Franken leisten wird.

Am Bahnhofneubau iu Luzern wurde laut „Luzerner
Tagbl." mit dem Aufrichten der Kuppel begonnen. Auf
dem Stirnperron ist die Firma Bell in Krien s mit
dem Erstellen des Perrondaches eifrig beschäftigt. Die
Gepäckaufgabe in der Schalterhalle ist nun im Neubau
eingezogen. Der bisherige Gepäckkiosk ist verschwunden
und werden die Abfertigungsbänke auch einige Meter
weiter zurückversetzt. Von der Schalterhalle führen nun
drei Portale auf die Einsteige-Perrons. Vor dem Haupt-
portal gegen den Bahnhofplatz ist insofern eine Erleich-
terung eingetreten, als für die Gepäckaufgabe zwei eigene

Eingangstüren erstellt wurden, und es verschwindet so-
mit der Wagenpark vor dem Haupteingang.

Ueber die Erweiterung des Kantonsspitals in
GZarus berichten die „Glarner Nachr.": Am Kantons-
spital könnte schon wieder einmal ein Ausrichtest gefeiert
werden. Aus dem Weftflügel des Hauptgebäudes, dessen
Um- und Aufbau im frühen Frühling in Angriff ge-
nommen wurde, ist letzter Tage der neue Dachftuhl auf-
gesetzt worden. Bald wird damit auch der Ostflügel
und dann noch der Ausgleich mit dem bis jetzt höhern
Mittelbau an die Reihe kommen. Daraus folgt dann
sukzeffive, zum Teil als willkommene Winterarbeit, die
gründliche Umgestaltung des Innern des nun als Haus I
bezeichneten alten Baues. Zwei Jahre dürften noch ver-
gehen, bis alles, innen und außen, fix und fertig ist. —
Zu forderst an der Spitalstraße ist auch wieder ein Neu-
bau unter Dach und Fach gekommen: Die Abortanlage

des Burgschulhauses. Im Schulhaus selbst ist mit
der umfangreichen In ne nren ovation begonnen wor-
den. Ob sie in den vier Ferienwochen zu Ende geführt
werden kann, ist gleichwohl sehr fraglich.

Bautätigkeit in Muttenz. Am Schulhaus in der

„Breite" sind gegenwärtig die Arbeiten für den seinerzeit

von der Gemeindeversammlung beschlossenen Anbau im

Gange. Die den Nordflügel bisher flankierenden Abort-
anlagen sind entfernt und in einem großen Viereck ist

die Erde für die Fundamentierung ausgehoben worden.
Der neue Bau bringt dem Schulhaus eine ganz bedeu-

tende Erweiterung. Vorgesehen sind sechs, eventuell sieben

neue Lehrsäle und dazu einige Nebenzimmer zu verschie-

denen Zwecken, für Handarbeit, Bibliothek, Materialien
usw. Auch das Zivilstandsamt soll im neuen Anbau unter-
gebracht werden.

Als großes stattliches Gebäude flankiert der Neu-
bau des A. C. V. beider Basel die Bahnhof-Pratteler-
straße. Die bauliche Gliederung des günstig gelegenen

zu Geschäfts- und Wohnzwecken dienenden Gebäudes ist

eine recht gute und wirkungsvolle. Der neue Bau, der

zum Teil bereits fertig dasteht, wird zu einer Zierde der

Ortschaft. — Der rege Wohnungsbau hält weiter an.

Auf der Westseite des Dorfes besonders sind wieder
einige Ein- und Mehrfamilienhäuser unter Dach ge-

kommen und Gerüststangen, die da und dort aufragen,
weisen noch auf eine weitere Vermehrung hin. Aus
dem Rebgelände am Hügel guckt das frischrote Dach
eines Neubaues. Wenn droben in wirklich prächtiger
Lage bis jetzt auch lange nicht in dem Umfang wie in

der Ebene ums Dorf gebaut worden ist, so siedeln sich

doch auf der aussichtsreichen Höhenlage Jahr für Jahr
Neubauten an. und mit der Zeit dürfte auch das Ter-
rain in den Reben zu Bauzwecken bevorzugt werden.

(„National-Ztg.")
Bauprojekte für ein neues Post- und Zollgebäude

in Buchs (St. Gallen). Laut „Werdend." weilte dieser

Tage eine nationalrätliche Kommission in Buchs, nach-

dem kurz vorher Bundesrat Musy dem Zollamt einen

Besuch gemacht hatte. Endlich habe wiederum ein Augen-
schein stattgefunden seitens des eidgenössischen Oberbau-
inspektorates und der Kreispostdirektion St. Gallen. Bet

diesen Sondierungen handelt es sich vorab um Neubauten
für Post und Zoll.

Rege Bautätigkeit herrscht in Lenzburg Neben

einfachen Wohnhäusern werden neue Villen erstellt. Auch

- Wild egg und Niederlenz vergrößern sich zusehends-
So sind in Wildegg an der Lenzburgerstraße innert kürzet

Zeit ein halbes Dutzend Häuser erstellt worden, fast alle

mit Läden. Jetzt ist in der Nähe des Aarhofes auch

das neue Gemeindegebäude in Angriff genommen worden,
in welches Lokalitäten für Post, Kantonspolizei, Feuer-
wehr und Elektrizitätsversorgung der Gemeinde kommeu-

In Niederlenz wird die Fabrik Teiler erheblich ver-

größert, dazu steht man auch vor dem Bau eines neueU

Schulhauses. In Baden und Ennetbaden wird an allen
Ecken und Enden gebaut: am Ländliweg, auf Belvedere,
an der Römerstraße, auf dem Ursusquartier, in der

Limmatau ec.

Ktrchenbau in Wahlen (Aargau). Für den refor-
mierten Kirchenbau in Wahlen sind laut „Schweizer
Freie Presse" die letzten Arbeiten vergeben worden. Es

handelte sich noch um die Maler- und OrgelbauarbeiteN-
Der Orgelbauprospekt wurde Herrn Steiger in

Meifterschwanden übertragen. Die Kircheneinwei-
hung wird wahrscheinlich am eidgenössischen Bettag statt-

finden.
Die Arbeiten an der Basodino-Klubhütte auf der

Alpe Roviei im Tessin schreiten, wie wir der „Süd-
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ftßmeij" entnehmen, oft buret) fcßlecßteS SEßetter oerjögert,
fongfam oorroärts. ©er Unternehmer Somio, ber audi
oie neue ©teinbrüefe In ©. ©arlo baute, ift im Segriffe,
ben SBerfplaß auf bie Stobiet p oerlegen. ®aS Sau»
holj roartet tn ©ampo auf fcßön SBetter, um ßbtauf»
transportiert p toerben. Somio Ijatte bie intelligente
pbee, ben pm Sau nötigen Salt felber bort oben p
kennen, ba bort Kalf gefunben mürbe unb feilte einen
alten Srennofen mieber in ©tanb. ©o merben beben»
tenbe ©ranSportfoften etfpart. Slucß bie Saufteine auS
ÖUtem ©nets ftnb bereit, 3ft baS SBetter einigermaßen
gönftig, fo fann bie Klubßütte btefeS $aßr fertiggefteüt
gerben, mit SluSnaßme ber QnnenauSftattung, fur roelcße
®aS Holj nic^i genugenb troefen ift.

unb §tästfn!su'isl|vim
für gtühtrkrtitalifütiauru.
(fiorrefponbetij.) ©ortfeßung.)

10. äßie ift 3ßre ©efamtmeinung über bie
jöermenbung non gementîanâlen? 24 Sermal»
tilgen hatten gute, 16 fehr gute, ausgezeichnete, befte
Erfahrungen mit 3«wentrößren gemalt, feßleeßte ©rfaß»
^ngen aber feine einzige. 14 Serroaltungen heben her»
"or, baß bie Serroenbbarfeit oon ßementröhren Zweifels»
ohne gegeben ift, mo baS ©efätle gering ift unb mo roe*
ber ©efeßiebe, noeß heiß« SBäffer ober ©äuren mitge»
fößrt merben. ©ine ©tabt mill, roie fett 25 faßten,
Weiterhin 3«wentrößren oerroenben, fofern fie nießt
bureß genau nach SUlaß unb profil gearbeitete ©onrößren
9nb bureß entfprecßenbe H«ra6feßung beS greife! oer»
bïângt merben.

©in ©emetnbebaumetfier betonte: 3«ntentrößrenfanäle
^nnen nur bann für eine gute unb bauerhafte SluSfüß»
*Ung nolle ©ernähr leiften, menn p ihnen — außer faeß=
Gemäßer StuSfüßrung etn anerfannt guter Ißortlanbzement
oermenbet roirb. 3ententrößrenfanäle aus mhtberroer»
"9en, billigen dementen ßnb nid^t p empfehlen.

Slnbere ©täbte heben bie Stotrcenbigfelt forgfältigfter
^ïbeit beim Seriegen (mit geübten Kräften) ßeroor, mo»
®et namentlich ber Slnfcßluß ber Söhre aneinanber p
beadhten fet.

Sine ©tabtoerrcaltung berichtete, baß ßementröhren
Keffer feien als ©onrößren, roeil erftere bei geringeren
Riefen nid^t unter grofitiefe gelegt merben müffen, 50 cm
üoerbeefang genüge.
_

©ine anbete ©tabt: ©aß ber ©lafur ber ©tetnjeug-
*%en meßr pgetraut merben burfte bezüglich faltbar«
j?tt, war befannt. ©ennoeß maeßte man mit ©onrößren
jwle ©tfahrungen, b. ß. ße maren etngebrodßen oorge»
ben pfolge nachträglichem Slnfcßluß oon §au§ent=
jjwfferungen, bie fteß ni ißt oermeiben ließen. SBaren bie
«im Sau ber Hauptleitung oorforgltcß eingelegten Sin»

J^hwßftnßen ungünftig für bie neue @lnmünöung§fteHe,
' hat man bie Hauptroßre angehauen. Hiebet fpran»

jp tiefe unb brachen nach SBleberetnfüHung ein. ©te
SpWecßStung gebrochener ©tetnjeugrohre mar fchwietig.

^ 1 ^Infcßtuß an 3«wenlroßre burfte nur mit Sluffaß»
gefeßeßen, unb zwar mußten tiefe mit ber ganzen

§mcße auf j,q§ t>er Hauptleitung gefeßt unb mit
^«mentmörtel oetbunben merben, man burfte baßer nießt
J?® biefeS Slnfcßlußftücf in bie Söanbung beS 3«went»

fa i
einfetten- SeßtereS mar baßer nur für ben Quer»

Starît ^ SlnfcßlußroßreS, niemals für bie gläeße ber
Jßcßlußmuffe auSpfpißen. ©roßbem oermenbete btefe

ft« »
t weiterhin aueß ©onrößren für Stebenftränge mit

ntfet Steigung, mo fpätere Slnfcßlüffe nießt meßr oor»
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fommen. Sllfo nießi Bementroßr ober ©onroßr war
ßier bie SDteinung, fonbern beibeS je nach Umftänben.

gaßt man bie in oorfießenben SluSfüßrungen auS ba»

matiger langjähriger ißrajiS fleiner unb größerer ©täbte
niebergelegten ©rfaßrungen pfammen, fo folgt für bie

©tampfbetonrößren, bie für ©ureßmeffer oon 30 cm unb
meßr allgemein empfohlen mürben, fo ergibt fteß:

Stießt leicßt iß eS, bie ©üte beS angelieferten Stoßr»
materials p beurteilen. Slm heften wirb nmrt tun, fteß

an eine als poerläfftg befannte gabrif p roenben; biefe
roirb ißren guten Suf nießt eines geringen SorteilS wegen
aufs ©ptel feßen. 2Bid ber Sauleitenbe bureß eigenes
Urteil ftdß über bie ©üte ber Stoßren ©emißßeit oer»
feßaffen, fo unterfueße er ben oermenbeten 3«went an»
ßanb ber aufgefteUten Siormen. Stur bie beften 3«mente
fotlten für bie H«tß«Hnng oon Stößren oerroenbet wer»
ben. ©i? Stdnßeit unb ©dßärfe beS ©anbeS, bie Se»

fcßaffenßeit beS ©teinfcßlageS ftnb gleicß roießtig roie bie
©üte bei 3«menteS.

Slucß pr ißtüfung beS angelieferten StoßreS ift eS

empfeßlenSroert, baS Stoßt anpmeißeln ober bie H»fi=
barfeit be§ 3«menteS an ben ©teinfiücfen p prüfen burdß
Slbfcßlagen ber Kiefel mit bem Hümmer.

©rfcßelnt eine Prüfung ber Stößren auf ißre ©rag»
fäßigfett ermünfeßt, ober notroenbig, fo ift eS jmeefmäßig
unb aliein rießtig, bie Selaftung beS fret aufttegenben
StoßreS unmittelbar auf beffen ©cß eitel, oßne ©attel unb
bergletcßen mirfen p laffen. 5000 kg per m^ ließter
Querfcßnttt (Horinjontalprojeftion) bürfte für alle galle
genügen; meßr ift Übertreibung.

©a, mo eine Seanfprucßung auf Innern ©ruef ein»

tritt ober eintreten fann, erfeßetnt eS unbebenfließ, bte

Stößren mit einem Innern ©ruef oon l'/s Sltmofpßären

p prüfen, jebodß oon faeßfunbiger Hinb unb mit poer»
läffigen SJtitteln. ®ie Sauftelle ift ßtep mctftenS feßleeßt
geeignet.

©te ©inleitung oon heißem SBäffer bis 50" C er»

feßeint unbebenfließ; SBaffer ßößerer ©emperaiur foüte
oorßer gefüßlt merben. ©efäßrlicß ift baS ©Iniaffen oon
©ampf, j. S. beim Slbblafen beS KeffelS unter ©ruef.
Setonrößren merben bureß uugletcßmäßige ©rmärmung
fpringen.

Säurehaltige SBäffer müffen ftarf cerbünnt merben.
@S fönnen jeboeß aueß meniger oetbünnte Säuren im
Stotfall pgelaffen merben; fie mirfen auf längere ©treefen
nidßt fdßäbltdß, menn bie Seitung genügenbe SHengen SBaffer
führt, fo baß tn ißr felber fogleicß eine Serbünnnng oor»

genommen roirb.
2So bie Slbmaffer ©anb unb ©teine bei ftarfem ©e»

fälle mit ftdß füßren, muß bureß rechtzeitige Slblagerung
ber mitgefüßrten Stoffe ©orge getragen merben, bamit
Stoßranfreffungen auSgefcßloffen bleiben.

®ie Sermenbung oon gutem Sltaterial oorauSgefeßt,
genügt tn allen gälten etn Sliter ber Stößren oon 3 bis
4 SJtonaten, gerechnet oom ©age ber H«ïft«Qu"9 jum
©age ber Sermenbung.

©rößere ©cßäben an 3«wentrößren fommen feiten
oor unb ftnb bann pmeift äußern ©tnpffen pjnfdßrei»
ben. SJtangelßafte H'«^ïfôHung ber Stößren, fteiniger
ober gefrorener ober lofer Sober, ber fteß ungleichmäßig
feßt, ftnb metftenS leicßt als Utfacßen für IRoßrbtücße
feftjufteHen. 3Pen fteß mtrflicße Stiffe, fo fallen bte

Stößren nidßt gleicß pfammen unb fönnen unter Um»
ftänben treß ber Stiffe noeß Qaßre lang liegen bleiben,
rote Slntroorten auS einigen ©täbten zeigten.

©te ©tampfbetonrößren ßaben bie gleicße H«ltbarfeit
rote SJiauerroerf; fte übertreffen gemauerte Kanäle burdß
größere Unburcßlöffigfett, burdß größere Sitligfett unb
oor allem bureß bie bet mettem fürjere 3«Ü beS Serie»

fünfte. tcSWefz- ^ea'ow.-Seitttua („SHeüxabtaüHK,. 1?

schmelz" entnehmen, oft durch schlechtes Wetter verzögert,
langsam vorwärts. Der Unternehmer Bomio, der auch
die neue Steinbrücke in S. Carlo baute, ist im Begriffe,
den Werkplatz auf die Robiei zu verlegen. Das Bau-
holz wartet in Campo auf schön Wetter, um hinauf-
transportiert zu werden. Bomio hatte die intelligente
Idee, den zum Bau nötigen Kalk selber dort oben zu
brennen, da dort Kalk gefunden wurde und fetzte einen
alten Brennofen wieder in Stand. So werden bedeu-
tende Transportkosten erspart. Auch die Bausteine aus
gutem Gneis sind bereit. Ist das Wetter einigermaßen
günstig, so kann die Klubhütte dieses Jahr fertiggestellt
werden, mit Ausnahme der Innenausstattung, für welche
das Holz nicht genügend trocken ist.

Zement- und Stemzengrohren
fiir Städtelmnaiisationen.
(Korrespondenz.) (Forlsetzung.)

10. Wie ist Ihre Gesamtmeinung über die
Verwendung von Zementkanälen? 24 Verwal-
taugen hatten gute, 16 sehr gute, ausgezeichnete, beste
Erfahrungen mit Zementröhren gemacht, schlechte Ersah-
rangen aber keine einzige. 14 Verwaltungen heben her-
vor, daß die Verwendbarkeit von Zementröhren zweifels-
ohne gegeben ist, wo das Gefälle gering ist und wo we-
der Geschiebe, noch heiße Wässer oder Säuren mitge-
führt werden. Eine Stadt will, wie seit 25 Jahren,
weiterhin Zementröhren verwenden, sofern sie nicht
durch genau nach Maß und Profil gearbeitete Tonröhren
und durch entsprechende Herabsetzung des Preises ver-
drängt werden.

Ein Gemeindebaumeister betonte: Zementröhrenkanäle
können nur dann für eine gute und dauerhafte Ausfüh-
rang volle Gewähr leisten, wenn zu ihnen — außer sach-
gemäßer Ausführung ein anerkannt guter Portlandzement
verwendet wird. Zementröhrenkanäle aus minderwer-
"gen, billigen Zementen sind nicht zu empfehlen.

Andere Städte heben die Notwendigkeit sorgfältigster
Arbeit beim Verlegen (mit geübten Kräften) hervor, wo-
bei namentlich der Anschluß der Rohre aneinander zu
beachten sei.

Eine Stadtverwaltung berichtete, daß Zementröhren
besser seien als Tonröhren, weil erstere bei geringeren
Aefen nicht unter Frosttiefe gelegt werden müssen, 50 em
uberdeckung genüge.

Eine andere Stadt: Daß der Glasur der Steinzeug.
röhren mehr zugetraut werden durfte bezüglich Haltbar-
A, war bekannt. Dennoch machte man mit Tonröhren
Üble Erfahrungen, d, h. sie waren eingebrochen vorge-
lunden zufolge nachträglichem Anschluß von Hausent-
Wässerungen, die sich nicht vermeiden ließen. Waren die
°im Bau der Hauptleitung vorsorglich eingelegten An-

Mußstutzen ungünstig für die neue Etnmündungsstelle,
îv hat man die Hauptrohre angehauen. Hiebei spran-
W ditse und brachen nach Wiedereinfüllung ein. Die
Auswechslung gebrochener Steinzeugrohre war schwierig,
^ì^uschlutz an Zemenlrohre durfte nur mit Aufsatz-
yUfsen geschehen, und zwar mußten diese mit der ganzen
Wche auf das Rohr der Hauptleitung gesetzt und mit
^Mentmörtel verbunden werden, man durfte daher nicht

dieses Anschlußstück in die Wandung des Zement-

ss. einsetzen. Letzteres war daher nur für den Quer-
Abitt des Anschlußrohres, niemals für die Fläche der
»Uschlußmuffe auszuspitzen. Trotzdem verwendete diese

kt„ weiterhin auch Tonröhren für Nebenstränge mit
urker Neigung, wo spätere Anschlüsse nicht mehr vor-
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kommen. Also nicht Zementrohr oder Tonrohr war
hier die Meinung, sondern beides je nach Umständen.

Faßt man die in vorstehenden Ausführungen aus da-
maliger langjähriger Praxis kleiner und größerer Städte
niedergelegten Erfahrungen zusammen, so folgt für die

Stampfbetonröhren, die für Durchmesser von 30 om und
mehr allgemein empfohlen wurden, so ergibt sich:

Nicht leicht ist es, die Güte des angelieferten Rohr-
materials zu beurteilen. Am besten wird man tun, sich

an eine als zuverlässig bekannte Fabrik zu wenden; diese

wird ihren guten Ruf nicht eines geringen Vorteils wegen
aufs Spiel setzen. Will der Bauleitende durch eigenes
Urteil sich über die Güte der Röhren Gewißheit ver-
schaffen, so untersuche er den verwendeten Zement an-
Hand der aufgestellten Normen. Nur die besten Zemente
sollten für die Herstellung von Röhren verwendet wer-
den. Di? Reinheit und Schärfe des Sandes, die Be-
schaffenheit des Steinschlages sind gleich wichtig wie die
Güte des Zementes.

Auch zur Prüfung des angelieferten Rohres ist es

empfehlenswert, das Rohr anzumeißeln oder die Haft-
barkett des Zementes an den Steinstücken zu prüfen durch
Abschlagen der Kiesel mit dem Hammer.

Erscheint eine Prüfung der Röhren auf ihre Trag-
fähigkeit erwünscht, oder notwendig, so ist es zweckmäßig
und allein richtig, die Belastung des frei aufliegenden
Rohres unmittelbar auf dessen Scheitel, ohne Sattel und
dergleichen wirken zu lassen. 5000 KZ per rrU lichter
Querschnitt (Horinzontalprojektion) dürfte für alle Fälle
genügen; mehr ist Übertreibung.

Da, wo eine Beanspruchung auf innern Druck ein-
tritt oder eintreten kann, erscheint es unbedenklich, die

Röhren mit einem innern Druck von 1'/- Atmosphären
zu prüfen, jedoch von sachkundiger Hand und mit zuver-
lässigen Mitteln. Die Baustelle ist hiezu meistens schlecht
geeignet.

Die Einleitung von heißem Wasser bis 50° 0 er-
scheint unbedenklich; Wasser höherer Temperatur sollte
vorher gekühlt werden. Gefährlich ist das Einlassen von
Dampf, z, B. beim Abblasen des Kessels unter Druck.
Betonröhren werden durch ungleichmäßige Erwärmung
springen.

Säurehaltige Wässer müssen stark verdünnt werden.
Es können jedoch auch weniger verdünnte Säuren im
Notfall zugelassen werden; sie wirken auf längere Strecken
nicht schädlich, wenn die Leitung genügende Mengen Wasser
führt, so daß in ihr selber sogleich eine Verdünnung vor-
genommen wird.

Wo die Abwasser Sand und Steine bei starkem Ge-
fälle mit sich führen, muß durch rechtzeitige Ablagerung
der mitgeführten Stoffe Sorge getragen werden, damit
Rohranfressungen ausgeschlossen bleiben.

Die Verwendung von gutem Material vorausgesetzt,
genügt in allen Fällen ein Alter der Röhren von 3 bis
4 Monaten, gerechnet vom Tage der Herstellung bis zum
Tage der Verwendung.

Größere Schäden an Zementröhren kommen selten
vor und sind dann zumeist äußern Einflüssen zuzuschrei-
den. Mangelhafte Hinterfüllung der Röhren, steiniger
oder gefrorener oder loser Boden, der sich ungleichmäßig
setzt, sind meistens leicht als Ursachen für Rohrbrüche
festzustellen. Zeigen sich wirkliche Riffe, so fallen die
Röhren nicht gleich zusammen und können unter Um-
ständen trotz der Risse noch Jahre lang liegen bleiben,
wie Antworten aus einigen Städten zeigten.

Die Stampfbetonröhren haben die gleiche Haltbarkeit
wie Mauerwerk; sie übertreffen gemauerte Kanäle durch
größere Undurchlässigkeit, durch größere Billigkeit und
vor allem durch die bei weitem kürzere Zeit des Verle-

Mnftr. schvkiz. Handw. Zeitvng („MsifierblaUJ
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